Es; wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 

Vierteljährlicher Abennements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark,. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mark. 


gegründet 1760. 
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1896. 


Rundſchau. 


Am heutigen Donnerſtag wohnt Kaiſer Wilhelm 
inmitten ſämmtlicher deutſchen Bundesfürſten oder deren Vertreter 
der feierlichen Enthüllung des Kriegerdenkmals für den 
großen Heldenkaiſer Wilhelm. bei. An berigeier wollten folgende 
Fürſtlichkeiten theilnehmen: Prinz Leopold von Bayern, Prinz 
Friedrich Auguſt von Sachſen, der König von Württemberg. der 
Großherzog von Baden, Prinz Wilhelm von Heſſen, Herzog 
Heinrich von Mecklenburg ⸗Schwerin, der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar mit zwei Enkeln, der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelig, Prinz Friedrich von Sachſen⸗ Meiningen, der Erbprinz 
von Sachſen⸗Koburg und Gotha, der Erbprinz von Anhalt. der 
Fürſt von Schwarzburg⸗Sondershauſen, der Fürſt von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, Prinz Sizzo von Leutenderg, der Fürſt von Waldeck, 
der Erbprinz von Reuß jüngere Linie, der Fürſt zu Schaumburg 
Lippe, der Prinzregent von Lippe⸗Detmold, der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern, ferner die drei präſidirenden Bürgermeiſter von Bremen, 
Hamburg und Lübeck. — Vom RKyffhäu ſſer wird von Mittwoch 
gemeldet: Die umliegenden Dörfer ſind ſämmtlich mit Flaggen, 
Guirlanden und Ehrenpforten geſchmückt, letztere auch mit patrio: 
tiſchen Inſchriften verſehen. Der Bahnhof von Roßla und ins⸗ 
beſondete das Kaiſerzimmer, tragen feſtlichen Blumenſchmuck. 
Die Stadt und die Landſtraßen ſind ſeit frühem Morgen von 
Wagen und Fußgängern belebt und die Bevölkerung in Feſt⸗ 
ſtimmung. Die Ortſchaften, wie Roßla, Kelbra und Sittendorf 
wetteifern im F ſtſchmuck. Aus allen Richtungen werden Sonder⸗ 
züge erwartet. Vertreter der deutſchen Kriegervereine ſollen etwa 
16 000 eintreffen. 

rinz Georg von Sach ſen feierte am Mittwoch ſein 
25 jähriges Jubiläum als Chef des Ulanen⸗Regiments Hennig 
von Treffeafeld und empfing aus dieſem Anlaß um ½6 Uhr 
den Flügeladjutanten des Kaiſers, Major Graf v. Moltke, 
welcher im Auftrage Sr. Majeſtät zu gleicher Zeit mit dem 
Kgl. preuß. Dienſtauszeichnungskreuz ein Aller höchſtes Handſchreiben 
überreichte. In Begleitung des Majors Graf von Moltke erſchien 
die Deputation des Ulanenregiments beſtehend aus Kommandeur 
Oberſtlieutenant Kunhardt von Schmidt, dem Rittmeiſter von 
Klatte und dem Regimentsadjutanten Sekonde- Lieutenant Dietze, 
um dem Prinzen die Glückwünſche auszuſprechen und denſelben 
eine Ehrengabe zu überreichen. Dieſe beſteht aus einer reich in 
geſchnittenem Leder gearbeiteten, ſehr geihmadoollen Kaſſette, in 
welcher ſich die Photographien und Darſtellungen der verſchiedenen 
Dienſtzweige des Regiments befinden. Um 6 Uhr gab der Prinz 
zu Ehren der von ſeinem Regiment entſendeten Herren im 
„Europäiſchen Hof“, in welchem dieſelben abgeſtiegen waren. ein 
Diner, zu dem auch der preußtſche Geſandte Graf von Dönhoff und 
der preußiſche Geſandtſchaftsattachee Rittmeiſter von Hohenau mil 
Einladungen beehrt worden waren. 

Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang hat am Mittwoch 
in Begleitung des Oberſt Liebert und des Generals v. Hannecken 
Frankfurt a. O. beſucht. Die Ankunft dort erfolgte gegen 10 Uhr; 
zum Empfange hatte ſich General von Strantz eingefunden. Die 
Stadt prangte im Feſtſchmuck, eine vieltauſendköpfige Menge hatte 
in den Straßen Aufſtellung genommen, die Schulen bil deten 
Spalier. Die Fahrt ging durch die hübſche Neue Stadt über die 
breite Oderbrücke nach dem Exerzierplatz, der vor 137 Jahren der 
Schauplatz einer der blutigſten Schlachten des ſiebenjährigen 
Krieges geweſen iſt. Hier hatten ſich inzwiſchen die zur Ueb ung 
bejohlenen Truppen aufgeſtellt. Während die Regimentskapellen 
den Parademarſch intonirten, fuhr der Vizekönig die Front ab. 
Nach dem Parademarſch begannen die eigentlichen Exerzitien, die 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gerber. 
Nachdruck verboten.) 


(29. Fortſetzung.) 

„Wie lange wollen Sie fortbleiben?“ ſchluchzte Frau Urſula. 

„Das iſt noch ungewiß, je nachdem ſich die Krankheit ſchlimmer 
entwickelt oder nicht. Auf alle Fälle muß ich mich für ein paar 
Wochen dort einquartieren. Der Kreisphyſikus wird mich währendde m 
bei meinen hieſigen Patienten vertreten Janko kann morg en 
meine . Effekten holen und dabei laſſe ich Beſch eid 
agen. 
ie „Aber ehe Sie reifen, müſſen Sie noch eine kleine Erfriſchung 
zu ſich nehmen. ich laſſe Sie ſo nüchtern nicht fort!“ rief ſie und 
eilte nach der Küche. Ä 

Harder ging in feine Wohnung hinauf, wo er raſch jeine 
Kleider wechſelte und mehrere Medikamente zuſammenſuchte, die 
er in ein Blechkiſtchen packte. Darauf fällte er eine kleine 
Nadelſpritze mit einer waſſerklaren Flüſſigkeit, die er einem wohl 
verſchloſſenen Flacon entnahm, das in ſeinem Schreibpult 
ſtand, und ſtach die Spitze in die Haut ſeines Armes. Er 
fühlte, daß er ſeine Nerven mit etwas Morphium berubigen 
mußte, um die mühſam beherrſchte Qual ſeines Innern ertragen 
zu können. 

Als Frau Urſula nach kurzer Zeit mit Wein und Speiſen 
in ſein Zimmer kam und ihn freundlich ermunterte, etwas zu 
genießen, da er ſonſt unmöglich geſund und bei Kräften bleiben 
könne, aß er haſtig einige Biſſen, obgleich er keinen Appetit hatte. 
Dann nahm er ein Glas Tokayer, ſtarrte eine Weile wie traum 
verloren in die goldige Fluth deſſelben ohne es an die Lippen zu 
führen und ſtürzte es dann mit einem Zuge hinunter. 


Verwinden und Vergeſſen. 


glänzend verliefen. Ehe die Rückſahrt in die Stadt angetreten 
wurde, bat der Vizekönig, ihm noch einige Bewegungen der 
Artillerie vorzuführen. Das letzte In Stellung gehen der Artillerie 
den ſteilen, ſandigen Hang der Falkenſteinberge hinauf. nachdem 
eine Entfernung von faſt 2000 m in Trapp uud Galopp zurück⸗ 
gelegt war, hatte die lebhafteſte Anerkennung des Vizekönigs 
gefunden. Dem Wunſche Li⸗Hung⸗Tſchangs wurde entſprochen, 
die verſchiedeneu Formationen in den verſchiedenen Gangarten 
wurden gezeigt, über deren Präziſion der Vizekönig abermals 
ſeinen Beifall zu erkennen gab. Nach einem Feſtmahl im Offizier⸗ 
kaſino des 12. Regiments erfolgte die Rückfahrt nach Berlin. 
Das Regiment und eine große Menſchenmenge bildeten auf dem 
Wege zum Bahnhof Spalier. 

Li⸗Hung⸗Tſchang wird gelegentlich ſeines Beſuches 
bei Krupp in Eſſen, einer Einladung des Bochumer Vereins 
folgend, auch die dortige Gußſtahlfabrik beſuchen. 

Ueber die drei Kreuzer, welche Li⸗Hung⸗Tſchang beim 
Stettiner „Vulkan“ in Beſtellung gegeben hat, wird mitgetheilt, 
daß die Länge 100 m, die Breite 12.5, die Tiefe 75 m betragen 
ſoll. Das Deplacement der Kreuzer iſt auf 2950 Tonnen 
beſtimmt. Die Schiffe erhalten je zwei Maſchinen, die zuſammen 
7500 Pferdekräfte indiziren und den Kreuzern eine Geſchwindigkeit 
von 19½½ Knoten in der Stunde verleihen. Die Schiffe werden 
als Panzerdecktreuzer erbaut und bekommen außer der Torpedo⸗ 
armirung an Artillerie drei Geſchütze von 15 em Kaliber, acht 
10,5 em- Geſchütz', ſechs 3.7 cm + Geſchütze, ſechs Maximgeſchütze 
und eine 6 em- Bootskanone. Der erſte Kreuzer ſoll ſchon in 
15, die beiden anderen in 18 Monaten geliefert ſein. 

Dem Bundesrath iſt eine Ueberſicht über die aus 
unſeren Kolonien exportirten Produkte und 
deren Verwerthung in der Induſtrie zugegangen, in der auf die 
in der Kolonialabtheilung der Berliner Gewerbeausſtellung 
gebotene Darſtellung dieſer Produkte hingewieſen wird. Daß 
die Ausfuhr in allen drei in Betracht kommenden Kategorien 
(Urprodukte, Eingeborenen nnd Plantagenprodukte) ſchon jetzt 
nicht unbedeutend iſt, zeigen die folgenden Zahlen, wobet für 
Oſtafrika für Getreide, Hülfenrrüchte, Zucker und Kopra des 
Heuſchreckenfraßes im Jahre 1894 halber das Jahr 1893, ſonſt 
das Jahr 1894, in Betracht gezogen iſt. Der Werth der ge⸗ 
ſammten Ausfuhr aus unſeren Kolonien beträgt danach 
14 073 000 Mark, davon entfallen auf Oſtafrika 4 590 000 Mk., 
Kamerun 4 448 000 Mk, Togo 2 894 000 Mk., Sücweſtafrika 
872000 Mk., Neu Guinea und den Bismarck Arch pel 776000 Mk., 
die Marſchallinſeln 493 000 Mark. 

Im Reichstage haben die Führer der antiſemitiſchen 
Partei, unterſtützt von den Mitgliedern derſelben und einigen 
Conſervativen, eine Interpellation wegen des Falles Bachford 
eingebracht, deſſen Thatbeſtand in einem Theil der Preſſe jo 
angegeben, wie ihn die Interpellation vorausſetzt. Dieſe lautet: 
Iſt dem Herrn Reichskanzler bekannt geworden, daß der Kaiſerl. 
Telegraphenbeamte Kaiſer am 10. Mai während ordnungsmäßi⸗ 
ger Ausübung ſeines Vienſtes im Annahme Raum des Berliner 
Haupt » Telegraphenamtes durch den engliſchen Zeitungs » 
Correſpondenten Bachford beſchimpft und thätlich beleidigt iſt? 
2) Weiß der Herr Reichskanzler davon, daß der beleidigte Beamte 
durch Einwirkung des Herrn Staatsſekretärs des Reichs-Poſtamts 
Dr. v. Stephan veranlaßt worden iſt auf eine ſtrafrechtliche 
Verfolgung zu verzichten und dem Beleidiger lediglich eine Geld⸗ 
buße von 100 Mark und eine mündliche Entſchuldigung auferlegt 
worden it? Wir glauben kaum, daß die Interpellation zur 
Erledigung kommen wird, da ein amtlicher Bericht über den 
Vorgang in Ausficht geſtellt iſt, der möglicherweiſe die Voraus⸗ 


Nun legte er raſch ſeinen gruuen Staubmantel um, nahm 
Hut und Arzneikaſten in die Hand und zog die hartgearbeitete 
Rechte der alten Frau an feine Lppen. 

„Adteu, Tantchen.“ ſagte er herzlich. „Bleiben Sie hübſch 
munter und tauſend Dank für alle Güte und treue Fürſorge.“ 

Dann ſchritten beide aus dem Zimmer, die Treppe hinab 
und vor das Haus, wo Janko bereits mit der Britſchka und dem 
ungeduldig ſcharrenden Braunen auf ſeinen Herrn wartete. 

Harder ſchwang ſich auf feinen Sitz. grüßte noch einmal mit 
der Hand nach den Fenſtern, hinter denen Liſa und der Kanzlei⸗ 
rath ſtanden, und nickte Frau Urſula ein Lebewohl zu. Dann 
gab er Janko den Befehl abzufahren und fort rollte das leichte 
Gefährt und ſchnell zum Stadtthor hinaus auf die ſonnendurch⸗ 
glühte ſtaubige Landſtraße, ſeinem Ziele entgegen. 

Frau Urſula ſtand noch eine Zeit lang auf der Hausſchwelle 
mit thränenumflorten Augen 

„Gott behüte ihn“, flüſterte fie. „Sein Herz iſt krank und 
verzweifelt, und ſolch Einer, wie er iſt nicht veranlagt zum raſchen 
Gott behüte ihn!“ 

Darauf ging fie langſam ins Haus zurück, aber fie war 
von Sorge bedrückt. Sie rührte beim Abendeſſen keinen Biſſen 
an und verhielt ſich gegen ihre Gewohnheit ſtill und ſchweigend. 
Erſt ſpäter, als ſie in die Küche kam, wo Julka ſich wieder träge 
und nachläſſig gezeigt hatte, da brach der Sturm los, der in 
ihrem Innern wogte, und machte ſich in heftigem Schelten Luft 
Es war heute für alle Hausgenoſſen ein trübſeliger Tag. 

Kaum in Bialkowo angelangt. fand Harder ſogleich eine 
Fülle ſchwerer Berufsarbeit vor. Ganze Familien waren bereits 
der furchtoaren Seuche zum Opfer gefallen welche erſt vor Kurzem 
ihren Einzug in das Dorf und die umliegenden Oetſchaften 
gehalten hatte, aber mit großer Heftigkeit wüthele. 


. auf denen die ganze Interpellation beruht, erſchüttern 
ürfte. 

Unmittelbar vor der Reichstagsſitzung am Mittwoch, 
die 6 volle Stunden währte. hatte der Seniorenkonvent des 
Reichstags eine mehr als einſtündige Sitzung, um ſich über die 
fernere Erledigung der parlamentariſchen Arbeiten ſchlüſſig zu 
machen. Hauptſächlich drehte ſich die ſehr erregte Disku ſſion 
natürlich um die Frage, ob das Bürgerliche Geſetzbuch noch in 
der laufenden Seſſion zur Berathung geſtellt werden ſollte. Für 
dieſe Anordnung traten Bennigſen (ntl), Dr. Lieber (Ctr.) und 
v. Levetzow (konſ.) ein, dagegen ſprachen von Manteuffel (konſ.), 
Richter (fr. Vp) und Zimmermann (Antiſem.); Singer (Sozdem.) 
war auch für Vertagung. Im Plenum iſt nach heftiger Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte das Bürgerliche Geſetzbuch auf die Tagesordnung 
vom Donnerſtag geſetzt worden. 

Die internationale Tele graphenkon ferenz wird in 
den nächſten Tagen in Peſt zuſammentreten. Den Hauptgegenſtand 
der Berathungen bildet ein vom deutſchen Generalpoſtmeiſter 
ausgegangener Vorſchlag allgemeiner Erleichterungen und Verein⸗ 
fachungen des geſammten europäiſchen und, wenn möglich, auch 
des transozeaniſchen telegraphiſchen Verkehrs, ſowie Beſeitigung 
der verwickelten Verhältniſſe des jetzigen Abrechnungsweſens. Vom 
Reichs poſtamt find der Miniſterialdirektor Fritſch und der Geh. 


Poſtrath Billig als Abgeordnete zu der Konferenz entſendet 


worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Juni. 

Der Kaiſer empfing am Mittwoch den japaniſchen Feld⸗ 
marſchall Yamagata in Audienz. Nach derſelben begab ſich 
Yamagata mit dem japaniſchen Geſandten und ſeinem Gefolge 
zu Wagen nach dem Mauſoleum Kaiſer Friedrichs, wo man 
längere Zeit verweilte. Die Rückkehr nach Berlin erfolgte nach 
einer Rundfahrt durch die Stadt. f 

Das Eli ſabeth⸗ Regiment iſt am Mittwoch im Betjein 
des Kaiſers von Spandau nach der neuerbauten Kaſerne in 
Weſtend geführt worden. Von der Infanterie⸗Schießſchule bei 
Ruhleben wurde das vorüberziehende Regiment mit Böller ſchüſſen 
begrüßt. Von der Spandauer Bergbrauerei her ertönten aber⸗ 
mals Böllerſchüſſe, und hier überwölbte auch die erſte Ehrenpforte 
die von Menſchen dicht angefüllte Chauſſee. Neben den Berliner 
Waſſerwerken machte das Regiment Halt und erwartete den 
Kaiſer. Wenige Minuten nach 12 Uhr ließ das Schwenken der 
Tücher und das Hochrufen der Menge erkennen, daß der aller⸗ 
höchſte Kriegsherr nahte Gleich darauf ſprengte der Kaiſer, der 
die Uniform des Eliſabethregiments angelegt hatte, auf den 
Platz und ritt, jedes einzelne Bataillon begrüßend, die Front ab. 
Dann ſetzte ſich Se. Majeſtät an die Spitze des Regiments, um 
es in die neue Kaſerne einzuführen. Auf dem Kaſernenhofe 
fand ſodann die Einweihung des zum Andenken an die gefalle nen 
Eliſabether errichteten Denkmals ſtatt, nach welcher der Kaiſer im 
Kreiſe der Offiziere frühſtückte. Die Rückkehr nach Potsdam 
erfolgte Nachmittags. 0 

Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗Schwerin, der früher das 
Vitzthumſche Gymnaſium in Dresden beſuchte und dann zur 
Kriegsſchule nach Metz ging, beſtand dort jüngſt das Offizier⸗ 
examen. Der Herzog gedenkt demnächſt bei den Gardejäg ern in 
Potsdam als Lieutenant einzutreten. 

Kolonialdirektor Kayſer hat, wie es heißt, ſchon verſchie⸗ 
dene Male um ſeinen Abſchled gebeten. Seine Geſuche find fin» 
deſſen regelmäßig, und zwar ſehr entſchieden, abgelehnt worden. 


Drei Monate waren dahingegangen. Doktor Harder erfüllte 
noch immer unverdroſſen ſeine ſchwierige und aufreibende Berufs⸗ 
pflicht. Er ſah bleich und erſchöpft aus. Die Wangen waren 
ihm eingefallen, der Glanz der ſchönen blauen Augen erloſchen. 
Ein müder hinfälliger Zug lag auf ſeinem Geſicht. Manchmal 
war es ihm, als könne er keinen Schritt mehr gehen, als verſage 
ihm alle Kraft, als müſſe er todtmatt zu Boden ſinken und 
da liegen bleiben. Auch der friſche Muth war 
geſchwunden. Denn faſt die Hälfte der Kranken hatte er ſterben 
ſehen. Der Todesengel war von Haus zu Haus gewandert und 
hatte reiche Beute gemacht. Ja, trotz Harders gewiſſenhafter 
Behandlung und Pflege waren dem Tode ganze Familien zum 
Opfer gefallen. Das warme menſchenfreundliche Herz blutete ihm 
in der Bruſt, aber er war machtlos, denn er kämpfte mit einer 
höheren, überirdiſchen, grauſamen Gewalt. 

Nach und nach erloſch die furchtbare Seuche wieder. Noch 


waren aber viele Kranke vorhanden, welche ſich in der Recon⸗ 4 


valescenz befanden und ärztlichen Beiſtand nicht entbehren konnten. 


Doktor Harder war in der langen Zeit, wo keine Stunde ihm 


gehörte, nicht ein einziges Mal in der Stadt geweſen. Jetzt, wo 


er ſich ein wenig Ruhe gönnen konnte, beſchloß er hinzufahren und 
ſeine Wirthsleute zu beſuchen, welche er ſo lange nicht geſehen hatte. 
Janko mußte den Braunen vor die Britſchka ſpannen und dann 


Die Auguſt 


ging es munter nach Kranzburg. 
Es war gegen Mittag, als er dort anlangte. 
ſonne brannte heiß vom Himmel hernieder, der ganze Ort war 


wie ausgeſtorben und ſchien Sieſta zu halten. Er fand das 


Haus des Kanzleiraths leer, nur Julka ſchläferte geräuſchvoll in 
der Küche. Er fragte nach der Herrſchaft, und nachdem er 


erfahren, daß der Hausherr nebſt Liſa abweſend, die Madame 


aber im Garten ſei, ging er hin, um ſie aufzuſuchen. 


ihm längſt 


ſetzes entbehrlih. — 


Der Entwurf des neuen Handelsgeſetzbuchs ift auf 
Grund der Berathungen, die über denſelben mit Vertretern des 
Handels und der Induſtrie, mit angeſehenen Rechtsverſtändigen 
und mit Vertretern der Landwirthſchaft ſtattgefunden haben, im 
Reichsjuſtizamte einer Umarbeitung unterzogen und nunmehr 
nebſt einer erläuternden Denkſchrift den Bundesregierungen mit 
dem Erſuchen um Prüfung und Aeußerung überſandt worden. 
Im Herbſte wird dann der Entwurf an den Bundesrath gelangen. 
Um auch weiteren Kreiſen Gelegenheit zur Geltendmachung von 
Wünſchen und Ausſtellungen zu geben, wird eine für den 
Buchhandel beſtimmte amtliche usgabe veranſtaltet werden. 

Im Kultusminiſterium iſt eine neue Prüfungsordnung 
für Aerzte ausgearbeitet worden und dem Ausſchuß der 
preußiſchen Aerztekammern bereits zur Begutachtung zugegangen. 

Die Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes betr. 
Bewilligung von Staatsmitteln zur Verbeſſerung der Wohnungs: 
verhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben 
beſchäftigt find, und von gering beſoldeten Staatsbeamten, 
deantragt die Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes durch Kenntnißnahme für erledigt zu erklären, gleichzeitig 
aber folgende Reſolution anzunehmen: „Bei Ausführung von 
Wohnungen für Arbeiter und gering beſoldete Beamte ſtaatlicher 
Betriebe ſollte auf die örtlichen Verhältniſſe, die Lebenshaltung 
der für ſie beſtimmten Miether und die Lebensgewohnheiten der 
Gegenden Rückſicht genommen werden.“ 

Die Auswanderung aus dem Deutſchen Reiche war 
im Mai etwas geringer als im Mai 1895, denn ſie betrug 
4075 gegen 4522 Perſonen. 


Dass kaiſerliche Konſulat in Zanzibar ſoll aufge- 
hoben und der Gouverneur von Oſtafrika mit den Funktionen 


eines Konſuls für die benachbarten engliſchen Gebiete betraut 
werden. 


In Deutſch.Südweſtafrika fol Hendrik Wit booi mit 200 
ſeiner Leute verſchwunden ſein. Nach einer anderen Meldung 
ſoll dieſe Nachricht aber lediglich Küſtenklatſch ſein. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, 17. Juni. 


Die Interpellation Hompeſch und Genoſſen betreffend Auf hebun 
des Jejwitengejeges ſtellt die Anfragen: 1. Iſt ein Beſchlu 
des Bundesraths auch heute noch nicht ergangen? 2. Aus welchen 
2 — eh ene a Beſchluß verzögert? 3. Gedenkt der 

* eendigun e e i ichs⸗ 
3 einen ſolchen herbeizuführen d 1 e NR 
sg eichskanzler erklärt ſich bereit, die Interpellation ſofort zu be⸗ 

Graf Hompeſch begründet dieſelbe: Am 20. Februar 1 5 
der Reichstag mit großer Mehrheit einen Alte eee 
treffend die Aufhebung des Geſetzes über den Orden der Geſellſchaft Jeſu 
vom 4. Juli 1872. m 7. Dezember 1895 habe Staatsſekretär von 
Bötticher dem ee amtlich mitgetheilt, daß ein Beſchluß des Bundes⸗ 
raths hierüber nicht erfolgt ſei. Es entſpreche den Geſetzen der Billigkeit 
hierüber eudlich eine befriedigende Klarheit zu ſchaffen. Redner konſtatirt 
e e Centrums zum bürgerlichen Geſetzbuche 

nahme der Regierun i i . 
einſiußt werden fol (Gebhafter Beisl.) dieſer Interpellation nicht be 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Auf die Anfrage des Herrn 
Interpellanten habe ich Folgendes zu erwidern: Eine Beſchlußfaſſung des 
Bundesraths zu dem vom Reichstag am 20. Februar vorigen Jahres in 
dritter Berathung angenommenen Pu Habe betreffend die Aufhebung 
des Geſetzes über den Orden der Geſellſchaft Jeſu vom 4. Juli 1872, iſt 
bis heute noch nicht erfolgt. Der Bundesrath hat davon abſehen zu können 
geglaubt, baldigſt von Neuem zu der Frage der Aufhebung dieſes Ge⸗ 
ſetzes Stellung zu nehmen, weil er vor verhältnißmäßig kurzer Zeit, nämlich 
am 9. Juli 1894, die Frage einer eingehenden Berathung unterzogen hatte 
und zu der auch dem Reichstage mitgetheilten nahezu einmüthigen Ueber⸗ 
zeugung gelangt war, daß er der Aufhebung des Geſetzes nicht zuſtimmen 

’ könne. Seit jener Zeit find keine Uuſtände eingetreten, welche gegen⸗ 
wärtig eine veränderte Stellungnahme wahrſcheinlich erſcheinen laſſen. Zu⸗ 
gleich iſt aber die Verzögerung dadurch hervorgerufen worden, daß es in 
der Abſicht liegt, in eine weitere Prüfung daruͤber einzutreten, ob außer 
den durch den Bundesrathsbeſchluß vom 9. Juli 1894 von der Anwen⸗ 
dung des Geſetzes ausgeſchloſſenen Kongregationen der Redemptoriſten und 
der Prieſter vom heiligen Geiſt noch die eine oder die andere Genoſſen⸗ 
ſchaft, welche bisher den Wirkungen deſſelben unterſtellt geweſen iſt, von 
dieſen Wirkungen ebenfalls ausgenommen werden kann. Die Prüfung iſt 
noch nicht beendet. Es empfiehlt ſich, den Abſchluß der Erörterungen ab⸗ 
zuwarten, um wenigſtens ſo weit den auf die Wiederzulaſſung geiſtlicher 
Orden gerichteten Wünſchen entgegenkommen zu können, als dies nach der 
Auffaſſung der verbündeten Regierungen irgend thunlich erſcheint. In⸗ 
zwiſchen bin ich bereit, auf eine beſchleunigte Beſchlußfaſſung des Bundes⸗ 
raths hinzuwirken. 

Abg. Lieber (Ctr.) beantragt Beſprechung der Interpellation. — Das 

Haus tritt in die Debatte ein. f . 

Abg. Lieber (Ctr.) hofft, daß wenigſtens die Ordensfrauen vom 

Enge Herzen Jeſu von dem Verbot ausgenommen werden würden. — 

beef in jeiner Gerne augelen Mine, jedoch ei 8 5 des Ger 
as eſammthei , 
ee Abg. Be b e (Soz.) erklärt die Sozialdemokraten 


n ſeien Feinde jeder Ausnahme, fie wären alſo für Aufhebung des Jeſuiten⸗ 


. 


4 
. 
* 


= 
* ationallib. Partei zu dieſer — * ſei bekannt. 
5 g des $ 2 würde die Parte 


Friſche war dahin, er war jo bleich, 


ertlärt, die Stellung der 
Gegen eine Auf⸗ 
nicht ſtimmen. — Abg. Liebermann 
v. Sonnenberg (Antiſ.) theilt mit, daß ſeine Partei ihren Mitgliedern 


geſetzes. — Abg. Dr. v. Bennigſen (natl.) 


in Gewiſſensfragen freie Hand laſſe. — Abg. Lieber (Ctr.) bemerkt im 


Schlußworte betr. eine eventl. Aufhebung des § 2, er danke den Parteien 

der Rechten und den Nationalliberalen, daß ſie dem Centrum wenigſtens auf 

haldem Wege entgegenkämen. Seine Partei würde der Aufhebung zu⸗ 
ſtimmen, ohne auf 8 1 zu verzichten. 

f Es folgte die dritte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend das 
Vereine und Ver ſammlungs recht nach den inhaltlich gleichen 

Anträgen Auer und Genoſſen. — Abg. Meiſter (Soz.) empfiehlt den 
Antrag Baſſermann, wonach inländiſche Vereine jederart miteinander in 
— —x—ͤ— — — — ——— 


Frau Urſula ſaß in der ſchattigen Weinlaube, ſchnitt 
ee ＋ 15 iR lg 17 1 55 Sie ze uit ig 75 
rder vor ihr ſtand nnd fie mit einem herzli N 
Tantchen,“ begrüßte. e Tag. 
x» Eine Setunde ſtarrte fie ihn an, wie zu Tode erſchrocke 
entſetzie ſich über ſein Ausſehen. Aber ſie faßte W e 
ſetzte ihre Schuſſel auf den Tiſch und reichte ihm beide Hände 
entgegen. s 
Ku „Doctor, Doctor — Sie Lieber, Veſter! End 
kehren Sie wieder!“ rief ſie mit unterdrücktem Saen 7 5 
dürfen Sie nicht wieder ſort, nun müſſen Sie bei uns bleiben ie 
„Vorläufig noch nicht,“ erwiderte er ernſt. „Meine Kranten 
m Bialkowo halten mich feſt, obgleich ich nur noch mit halber 
Kraft arbeite, ich kann aber die Unglücklichen nicht verlaſſen, die 
m mir ihren einzigen Retter ſehen!“ ! 
Brau Urſula blickte ihn mit ſchmerzlicher Bewegung an. 
So hatte ihr lieber Doktor noch niemals ausgeſehen. Alle 
als wäre kein Tropfen Blut 


ö „Aber Sie bedürfen der Erholung,“ ſagte ſie eifrig. „Sie 
ſehen krank, erſchöpft, überbürdet aus! Sie müſſen auch an ſich 
denten, denn ſchwere Arbeit vereint mit Sorge hat Ihre Jugend⸗ 

kraft gebrochen. Sie find mehr als krank, Doktoren. Ich flehe 

Ste an, bleiben Sie hier, gehen Sie nicht wieder fort. Ich will 
Sie gejund pflegen! Ja, gewiß — wie eine barmherzige Schweſter 

L und wenn Sie nur erſt wieder daheim find, dann ſoll ſchon 
alles wieder gut werden!“ 

Sie druckte ihm bewegt die Hand. 


mehr in ihm vorhanden. 


(Fortſetzung folgt.) 


——— —— . ¶W¹aà 4 äUäͤ 3 — — — ——— 


Verbindung treten dürfen, und 


] entgegenſtehende landesgeſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen 


aufgehoben find. — Staatsſekretär Frhr. v. Boetticher 
führt aus: Ein Meinungsaustauſch der verbündeten Regierungen über 
die Veſchlüſſe des Reichszags in 2. Leſung hat stattgefunden. Der Bundes 
vath iſt geneigt, dieſen Beſchlüſſen feine Zuſtimmung nicht zu geben. 
Redner bedauere, daß der Antrag Baſſermann erſt jetzt geſtellt ſei. Die 
Stellungnahme des Bundesraths zu dieſem Antrag könne er nicht wiſſen, 
doch könne er jagen, daß das edürfniß einer Reform von Seiten der 
Mehrzahl der verbündeten Regierungen anerkannt werde. 
= ie 75 der 

eſammtabſtimmung angen o en. 

Es folgt die Berathung des nun ; 
truppe. Der Geſetzentwurf wird nebſt der dazu beantragten Reſolution 
zugenommen. Auf Antrag Groeber wird der Gejepentwurf ſogleich 
in 3. Leſung angenommen; ebenſo der Nachtragsetat und der 2. Nach⸗ 
. 7 i. bag ns baltsttat. 

derauf wird das Depotgeſetz in 2. und 3. Leſung angenommen. 
— 3 Wahl des Abg. Colbus elf wid für giltig erklärt. 

Es folgt die namentliche Abſtimmung über die Gewerbeordnungsnovelle, 
wobei das Haus ſich als beſchlußunfähig erweiſt. 
g Nächſte Sizung Donnerſtag 1 Uhr: 1) Interpellation Liebermann 
etr. den Fal Bashford. 2) Antrag Arnim betr. die landwirthſchaftlichen 
Pfandbriefe, 3) zweite Berathung des Bürgerlichen Geſegbuches. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
2 Sitzung vom Mittwoch, 17. Juni. 
N ae Haus nahm in zweiter Leſung den Geſetzentwurf betr. die 
ufhebung der Hypothekenämter im Geltungsbereiche des Rheiniſchen Rechts 
an 1 W en un Kommiſſionsberichte. 
ipung Vonnerftag 11 Uhr: Dentſchrift über das Bernſtein⸗ 
regal, Geſetz über die heimiſchen Sppothetenämter, Petitonen. f 
— 


4 zu erhöhen, um die Exporte 
Die Verſammlung beſchloß aufs Neue, zuſammenzu⸗ 
treten, ſobald Meline die Grundlagen ſeines Geſetzentwurfs feſtgeſtellt hat. 

Rußland. Aus Petersburg wird gemeldet: Die Arbeiter zahlreicher 
erſter Fabriketabliſſements befinden ſich im Ausſtand, Die Arbeiter ver⸗ 
langen Lohnerhöhung, verhalten ſich jedoch ruhig. Um etwaigen Unruhe⸗ 
ſtiftungen vorzubeugen, ſind in den Arbeitervierteln Truppendetachements, 
rn Polizei⸗ und Feuerwehr⸗Kommandos in Bereitſchaft 
gehalten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
. ulm, 16. Juni. Vor einigen Tagen wurde die Pfarrerwirthin 
in Schöneich auf eigenthümliche Weiſe überfallen. Dieſelbe fand man 
am Sonntag mit einer großen Kopfwunde auf dem Sofa in ihrem Zimmer 
liegend. Dem Anſcheine nach iſt die Verletzung mit einem ſtumpfen In⸗ 
ſtrumente beigebracht worden, was auch der ſchnell hinzuge ruſene Arzt 
konſtatirte. Ausgeſchloſſen iſt, daß das Mädchen durch den Fall vom Sofa 
die Verletzung erhalten hat. Da es geſchlafen, vermag es über den Vor⸗ 
gang überhaupt keine Auskunft zu geben. Man nimmt an, daß es ſich um 
einen Racheakt ſeitens des Geſindes handelt, { 

— Strasburg, 17. Juni. Das Reichs gericht verwarf am 
Dienſtag die Reviſton des Kaufmanns Eduard Spalding in Strasburg in 
Weſtpr. Spalding war am 18. März 1896 von der Strafkammer beim 
Amtsgericht in Strasburg wegen Unterſchlagung zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt worden. 

Schwetz. 16. Juni. Die Kaufmann C. A. Köhle r'ſchen Erben 
hier haben geſtern das an der Schwarzwaſſerbrücke belegene Kolonialwaaren⸗ 
geſchäft für 28 500 Mark an den Fleiſchermeiſter J. Stojolowski verkauft. 
Auch das zweite Geſchäft in der Friedrichſtraße beabſichtigen die Erben zu 
veräußern und haben Käufer ſich bereits gemeldet; der Kaufpreis ſoll 
100 000 Mark betragen. Das Eiſengeſchäft kommt dagegen nicht zum 
Verkauf und wird von dem älteſten Sohne des Hauſes weitergeführt. 

— Graudenz, 17. Juni. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſätzung machte der Vorſitzende Rechtsanwalt Obuch Mittheilung über 
die Konferenz mit dem Oberpräſidenten v. Goß ler über die nächſten 
Aufgaben der kommunalen Verwaltung. Es war, ſo führte er aus, zu 
bewundern, wie eingehend der Oberpräſident über die ſtädtiſchen Ver⸗ 
hältniſſe unterrichtet war. Für ſeine Anregungen gebühre ihm um ſo größerer 
Dank, als ſich ſelten Gelegenheit zu ſo eingehenden Berathungen findet. 
Erfreulich war es, ihm jagen zu können, daß in Graudenz nicht alles jo 
im Argen liegt, wie oft gejagt wird, ſondern daß auf allen Gebiete n des 
kommunalen Lebens auf Beſſerung und Fortſchritt hingearbe itet wird. — 
Die Straßenbahn iſt ſtändig voll beſetzt, ja häufig ſind die Wagen 
überfüllt. Die Pferdebahn wurde am Montag von 1511, am Dienſtag von 
1552 Perſonen benutzt. Wegen Pferdemangels können bis ſetzt nur wenige 
Wagen in Betrieb genommen werden. Der rührige Direktor der Pferdebahn, 
Herr Behn, iſt nach Bromberg gefahren, um dort ſofort eine Anzahl der 
für die dortige Straßenbahn bisher benutzten Pferde für Graudenz zu er⸗ 
werben. Vor Ende des Monats ſoll der regelmäßige Fahrplan und zwar 
zunächſt mit 6 Minuten⸗Verkehr durchgeführt werden. e 

— Dirſchau, 17. Juni. Während der diesjährigen Brutzeit find im 
Kreiſe Dirſchau insgeſammt 14855 junge Krähen durch Abwerfen 
aus den Neſtern getödtet worden. Hierzu kommen noch etwa 500 vernichtete 
Kräheneier. Die im Krähenhorſte zu Sobbowitz geſchoſſenen Krähen find 
in dieſer Zahl nicht enthalten. Die Koſten dieſer Krähenvertilgung be⸗ 
laufen ſich auf 410 Mk. 

— Marienburg, 17. Juni. Die Theilnahme an dem kommenden 
Sonntag hier ſtattfindenden Gauſän ger feſt verſpricht eine recht große 
zu werden. Das Konzert ſelbſt verheißt einige recht genußreiche Stunden. 
Außer den ſchon früher mitgetheilten Geſammtchören gelangen noch Einzel⸗ 
geſänge folgender Vereine zur Aufführung: Rieſenburger Liedertafel 
(Im Wald“ von Münch), Süngerchor des Danziger Lehrerverein „Der 
Wald“ von Haeſer), Männergeſangverein Marienburg („Steh feſt, du 
deutſcher Eichenwald“ von Iſenmann), Elbinger Li Waldes⸗ 

9 iedertafel („Wa 
rauſchen von E. Schultz), Sängerkreis Danzig („Ave Maria“ von Schmelzer) 

Männergeſangverein Sängerbund Danzig („Schlehenblüth und wilde Roſe“ 
von Weinzierl und „Beim Fenſterln“ von Koſchat), Danziger Männerge⸗ 
ſangverein (, Sturm! von Attenhofer und „Weinlied und Schwertertanz“ 

„Wein 

von Gounod), Männergeſangverein Chriftburg („Mein Vaterland, wie 
prangſt, du ſchön:“ von Kern), Konitzer Männergefangverein (, Wald⸗ 
andacht“ von W. Köhler), Männergeſangverein Dirſchau („Lenzfrage“ von 
Lachner und „Schön Elſe“ von E. Hermes), Liederhaln Elbing („Allein 
im Walde“ von Brixner), Liedertafel Marienburg („Hei, lust ger Ritt 
durchs Waldgeheg“ von Sturm), und Danziger Melodia („Waldgruß“ von 
Jötze). Für den orcheſtralen Theil bat ae Königliche Muſikdirigent 
Hanfchte vom Infanterie⸗Regiment Graf Dönhoff in Dt. Eylau ebenfalls 
ein gediegenes Programm zuſammengeſtellt, ſo daß auch in dieſer Hinſicht 
volle Gewähr für ein gutes Gelingen des Konzerts geleiſtet iſt. 3 

— Flatow, 16. Juni. Der Pfarradminiſtrator A. Lange hat die 
Kuratusſtelle an der Gefangenanſtalt zu Cronthal bei Crone a. Br. er» 
halten und wird vom 1. Juli d. J. dorthin überſiedeln, während die 
hieſige vom 1. Juli er. ab der Domkaplan Dr. Phil. Teichert über⸗ 
nehmen wird. Dr. Teichert ſtudirte zuerſt Philologie, wirkte als Gymnaſial⸗ 
lehrer in Dirſchau und Danzig, ſtudirte dann Theologie und wurde zum 
Prieſter geweiht. Er wirkte bis jetzt als Lehrer an dem Progymnaſium zu 

elplin. r 
P 1 Aus Oſtpreußen, 17. Juni. Unſere Volksdichterin Johann N 
Ambroſius, die ſich in Görbersdorf Eu Herſtellung ihrer Geſundheit 
aufhält, hatte in voriger Woche einer Einladung der Erbprin eſſin von 
Meiningen nach Schloß Erdmannsdorf Folge geleiſtet. Inde iſt ihre 
Geſundheit ſo geſchwächt, daß ihr die Aerzte weitere Beſuche unterſagt 
haben. In einem Briefe an einen ihr befreundeten Geiſtlichen in G5 hr 
vom 14. Juni ſchreibt fie: „Meine Aerzte erlauben mir rlitz 
mehr, da ich immer kränker durch die neuen Eindrücke werde und miez 
Nerven elend ſind.. .. Es geht nicht mehr, wie ich will und meine 
meine Kraft ſteht auf Null.“ möchte, 

— Labiau, 17. Juni. Der 13jährige Schulknabe Gengels ai 
rode wurde dieſer Tage durch ſeinen 1 jährigen Mit ſch 37 Karls⸗ 
aus demſelben Orte ermordet. Beide Knaben hatten 0 . 

Schule einen Streit, der in Thätlichkeiten auszuarten drohte. 
Erſcheinen des Lehrers wurde dies jedoch verhindert. Ale e; durch das 
er werde ihn in der Mittagspauſe todtſtechen. Beim Verl 

zimmers in der Pauſe ſoll Alex auf dem engen Gange vollen des Schul⸗ 
ſtoßen worden ſein. Nun zog er ſein Taſchenmeſſer und en Gengels ges 
einen Stich ins Herz. Gengels ſank nieder und nd verſetzte dem G. 
Minuten in den Armen der beiden herbeigeeilte arb nach wenigen 
Mörder wurde verhaſtet und nach dem Gerichts u Lehrer. Der junge 
gebracht. Gefängniß in Memel 


Antrag Baſſermann in der 3. Berathung, ſowie in 1 f 
Kommandeur dee 6 Pomm. Inf.-⸗Regts. Nr. 49 in Gneſen war 
Geſetzentwurfs über die Kaiſerliche Schutz⸗ Po 3 9 eſe 


keine Beſuche N 


Lokales. 
Thorn, 18. Juni 1896. 


[Herr Generalmajor Freiherr von Sell, 


der bisherige Kommandant von Thorn, iſt, wie wir hören, durch 


Allerh öchſte Kabinets Ordre vom 16. Juni in gleicher Eigenſchaft 
nach Glatz verſetzt worden. Der Herr General, welcher früher 


und als Oberſt à la suite dieſes Regiments feine bisherige 
Stellung betrat. und welcher imzwiſchen hier zum Generalmajor 
befördert worden iſt, war erſt ſeit dem 1. April v. Js. Kommandant 
von Thorn. Zu feinem Nachfolger iſt der etatsmäßige Stabs⸗ 


offizier des Inf. Regts. Nr. 129 Herr Oberſtlieutenant Barbens s 
aus Bromberg ernannt worden. 


+ (Beſichtigunge n.] Der kommandirende General 
Excellen von Lenze beſichtigte heute Vormittag die dritten 
Bataillone der Infanterte-Regimenter v. Borcke und v. d. Marwitz. 
Morgen Vormutag wird Excellenz v. Lentze das I. und II. 
Batatllon Inf.⸗Regts v d. Marwitz, jowie das Pionier ⸗ Bataillon 
Nr. 2 beſichtigen. Morgen Nachmittag 551 Uhr verläßt Herr 
v. Lentze Thorn, um die übrigen Garntſonen der noch nicht 
beſichtigten Truppen des Corpabereichs zu bereifen. Er begiebt 
ſich zunächſt von hier nach Culm. 

[P Perſonal veränderungen in der Garnijon. 
Major Geppert, Kommandeur des hieſigen Pionierbataillons 
Nr. 2, iſt zum Oberſtlieutenant ernannt. 

[Perſonalien.] Oberlehrer Matzdorff, erſter 
wiſſenſchaſtlicher Lehrer der höheren Töchterſchule in Thorn, tft 
zum Direktor der höheren Töchterſchule in Küſtrin gewählt. — 
Dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer Otto Wanfried in Danzig 
iſt der Charakter als Kommerzienrath, — dem Zigarrenarbeiter 
Auguſt Kaufmann zu Elbing das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. — Der am 15. Juni in Thätigkeit getretenen 
Generalkommiſſion in Königsberg i. Pr. ſind überwieſen worden: 
Oberregierungsrath Gillet, die Negierungsräthe Dörell, 
Freytag, Gaede, Buchholtz, Vermeſſungs ⸗Inſpektor 
Helferich, ſämmtlich aus Bromberg. a 

+ [Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
hat beſchloſſen, das diesjährige Königsſchteßen am 1., 2. und 
3. Juli in der üblichen Weiſe abzuhalten. 

3 (Im Schützen haus⸗ Theater] werden die bie. 
berigen Spezialitäten-Vorſtellungen in Verbindung mit der Auf⸗ 
führung von Einaktern noch bis zum 1. Juli ſtattfinden. Nach 
dem Königsſchießen (1. — 3. Juli) ſoll, wie wir hören, an dem, 
dem Muſikpodium entgegengeſetzten Ende des Gartens, dort, wo 
die beiden Kolonaden aufhören, eine große, allen Anforderungen 
genügende Sommerbüh ne errichtet werden. Die Zeichnungen 
ſind bereits zur Prüfung und Genehmigung eingereicht. Wie 
wir weiter hören, ſoll alsdann im Schützengausgarten eine regel⸗ 
rechte Sommertheater⸗Saiſon eröffnet werden, in welcher Luſtſpiele, 
Poſſen eic. das Repertoire bilden ſollen. Die Spezialitäte n- 
Vorſtellungen, welche hier, Dank den ſtets recht gut gewählten 
Programmen, vielen Anklang gefunden haben, würden dann 
einſtweilen ausgeſetzt und erg zum Beginn der Winterjatjon 
wieder aufgenommen werden. 

— Der „Vogelhändler“, dieſe allerliebſte und all» 
beliebte Operette, wird am Mittwoch nächſter Woche, den 24. 
d. Mts., im „Victoria - Theater“ hierſelbſt von der 
Geſellſchaft des hier beſtens bekannten Theaterdirektors Herrn 
Ludwig Hanſing aufgeführt werden. Herr Hanſing, der 
gegenwärtig in Inowrazlaw Vorſtellungen giebt, beabſichtigt — 
entgegen einer anderweitigen Meldung —, bevor er nach Poſen, 
wo er auf längere Zeit feſt abgeſchloſſen hat, überfiedelt, von 
Inowrazlaw öfter nach hierher herüberzukommen um eine Reihe 
beliebter Operetten und Novitäten zur Auffübrung zu bringen, 
vorausgeſetzt. daß fein Unternehmen den Beifall und die Unter- 
ftügung des hieſigen Theaterpublikums findet. Hieran dürfte 
kaum zu zweifeln ſein, da Herr Hanſing. wie wir aus aus⸗ 
wärtigen Blättern erſehen, über ein durchweg leiſtungsfähiges, 
gut eingeſpieltes Perſonal verfügt; auch wird der vortrefflichen 
Ausſtattung ſeiner Aufführungen ſtets großes Lob gezollt. 

ISchulausflage Das Kgl. Gymnasium 
marſchirte, wie al jährlich am 18. Juni, heute früh um 8 Uhr 
mit klingendem Spiel und wehenden Fahnen durch die Breite 
und Culmer Straße zum Culmer Thor hinaus nach dem alther⸗ 
gebrachten Ziel ſeiner Turnfahrt, Barbarken. Nachmittag 
fuhren wieder Fuhrwerke in ſchier endloſer Zahl mit den 
Angehörigen der Schuler gleihfals nach Barbarken hinaus. — 
Geſtern Nachmittag machten wiederum zwei Klaſſen der Bürger⸗ 
mädchenſchule einen Ausflug nach dem Dill ſchen Kämpenpart; 
auch eine Klaſſe einer Knabenſchule fand ſich dort ein, leßtere 
verließ aber nach ungefähr einer Stunde wieder den Park. Dem 
. n dem Beſuch vorher feine Mittheilung 
8290 le Be en nicht die genügenden Vorbereitungen 

— [& uftav Adolf⸗Verein.] In Folge Behinderun 

„ j 8 8 hat 
Darptwerſanmnlunalhe Koch aus Berlin wird del der iesjäprigen 
ir Neufabt 5 weſtpreußiſchen Guſtav Nbolf- dane 
aus Danzig die Fehr, Juni General- Superintendent D. Döblin 

*. Asa, halten. * 
geſtrigen Mittwoch ur dem Ruf f 0 1285 1 Sitzung 
Bir: deutſchen Kriegerbundes wurde beſchloſſen, dei dem Abgeord⸗ 
Aenne welcher vom 1. bis zum 3. Auguſt d. J. in Coburg 
0 de die Bildung eines preub ischen Krieger⸗ 

des verbandes in Vorſchlag zu bringen. 

3 [Verband nordoſtdeukſcher kaufmänniſcher 
Vereine] Am 28. d. Mis. finder in Marienburg der Ver⸗ 
en des Verbandes Nordoſideutſcher kaufmänniſcher Ver⸗ 

ne ſtatt. 

* Oſt⸗ und 

[Forſtverein für Weſtpreu ßen. 
In Ableben fand am Be die 25, Verfammlung dieſes 
Vereins flatt, die von w Perſonen beſucht war. Ober⸗ 
präfibent Graf Bianerdanſundicte in feiner Anſprache dem 
Verein für die nächste d 5 undzwanzig Jahre feines Beſtehens 
ein weiteres Baden, 7 edeihen. Am Schluſſe der Tages ⸗ 
ordnung wurde die Al die nächſte, die 26. Verſammlung 
des Forſtvereme 14 3 en Graudenz auserſehen. Die 
Sitzung ſol am 4e. Juni 1897 ſtatifinden. 

» [Die gro ben Sommerferien) an den höheren 
Lebranſtalten der Provinz Weſtpreußen beginnen am 27. Juni 
und dauern bis zum 28. Juli. 

— ([Die 186 cchtafer tem beginnen am 15. Juli und 
endigen am 15. September. Während der Ferien werden 
Termine abgehalten und Entſcheidungen erlaſſen nur in Ferien- 
ſachen. 1 gelten alle Straſſachen, Arreſtſachen und die 
eine einſweilige Verfügung betreffenden Sachen. Meß⸗ und 
Marktſachen, Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern und Miethern 
von Wohnungs- und anderen Räumen wegen Ueberlaſſung, Be⸗ 
nutzung und Räumung derſelben, ſowie wegen Zurückbehaltung 


— 


* 


der vom Miether in die Mtehts räume eingebrachten Sachen, Wechſel⸗ 
ſachen, Bauſachen, wenn über die Fortſetzung eines begonnenen 
Baues geſtritten wird. Ohne Einfluß bleiben auch die Ferien 
auf das Verfahren in Konkurſen, Zwangsvollſtreckungen und auf 
Mahnverfahren. . 

[Invaliditäts- und Alters verſicherung.] 
Der Vorſitzende des Vorſtandes der Invaliditäts- und Alters ver. 
ſicherungs⸗Anſtalt, Landesdirektor Jäckel, hat den Geſammtvorſtand 
zu einer Sitzung auf Sonnabend, den 20 d. Mts., Vormittags 
11 Uhr, nach Danzig berufen. Die Sitzung findet in dem Ge⸗ 
ſchäftsgebäude der Anſtalt. Neugarten Nr. 2, ftatt, 

= [Poſtaliſches.] Von jetzt ab können Poſtpackete 
ohne Werthangabe und oyne Nachnahme bis zum Gewicht von 
3 kg nach Venezuela verſandt werden Die Beförderung erfolgt 
über Hamburg und mittels direkter Poſtdampfer. Die Poſtpakele 
müſſen frankirt werden, die Toxe beträgt 3 Mark für jedes 
Packet. Ueber die ſoaſtigen Verſendungs bedingungen ertheilen 
die Poſtanſtalten nähere Auskunft. 

* [Oſtdeutſche Binnenſchifffahrts⸗Berufsgenoſſen⸗ 
shaft) Dem Verwaltungsbericht der Genoſſenſchaft für das 
Jahr 1895 entnehmen wir folgende Angaben. Es wurden 412 
neue Betriebe (406 im Vorjahr) angemeldet und 435 wegen 
gänzlicher Betriebseinſtellung abgemeldet. Die Zahl der Betriebe 
betrug 7914 (gegen 7960), die Zahl der in ihnen verſicherten 
Perſonen 21290 (gegen 21 280). Es wurden 13 727 Voll⸗ 
arbeiter (300 Arbeitstage) beſchäftigt, davon 8758 in der Segel» 
und Kleinſchifffart und 1787 in der Flößerei. An Löhnen 
wurden 9 303 431 Mark bezahlt, ſodaß der Durchſchnittslohn 
eines Arbeiters 678 Mark im Jahre betrug, d. h. gegen den 
Durchſchnittslohn der zehnjährigen Periode 1886.95 ein Mehr 
von 42 Mark. Die geſammten Verwaltungskoſten haben 
ſich von Jahr zu Jahr vermindert, von 74 Prozent des Umlage ⸗ 
betrages in 1888 auf 19,6 Prozent im Berichtsjahre; in letzterem 
nämlich beliefen ſich der Umlagebetrag auf 140 667 Mark, die 
Verwaltungskoſten auf 27 236 Mark. Die Genoſſenſchaftslaſten 
vertheilen ſich auf die Kleinbetriebe mit 25,5, auf die mittleren 
Betriebe mit 16 und auf die Großbetriebe mit 58 5 Prozent. 
Der Reſervefonds belief ſich auf 309 695 Mark. Es wurden im 
Berichtsjabre 398 Unfälle gemeldet und davon 85 (23 Todesfälle) 
mit 97 756 Mark entſchädigt. Der Geſammtbetrag der Unfall⸗ 
entſchädigungen von 188695 betrug 507 204 Mark. Das 
Genoſſenſchafts vermögen betrug gegen Ende des Berichtsjahres 
351 010 Mark. Die Einnahmen und Ausgaben balanzirten mit 
176 236 Mark. 

([Augenkrankheit.] Den „Berl. Neueſten Nachr.“ 
wird aus Marienwerder geſchrieben: „Seit Jahren tritt 
in unſerer Stadt und in anderen Orten unſeres Regierungs⸗ 
bezirks unter der Schuljugend von Zeit zu Zeit bald milder, 
bald ſtärker die granuloſe Augenkrankheit auf. Auf Anordnung 
der königlichen Regierung finden daher in kürzeren oder längeren 
Zwiſchenzeiten in den Schulen Augenunterſuchungen durch den 
Kreisphyſikus ſtatt. Von dem unterſuchenden Arzt wird dann in 
den höheren Schulen ärztliche Behandlung der Kranken, in den 
ſchlimmen Fällen der Anſteckung wegen Ausſchließung aus der 
Schule für einige Zeit, in den Volksſchulen Behandlung der 
kranken Augen duich die Lehrer nach Vorſchrift des Kreisphyſikus 
angeordnet. Nun kommt es aber vor, daß beſorgtere Eltern, 
welchen auch die Mittel zu Gebote ſtehen, hierauf zu einem Augen, 
arzt von Ruf reifen, und daß deſſen Diagnoſe lautet: „a Augen 
krank, aber nicht granulos, b. die Anwendung der gegen Granu. 
loſe angeordneten Mittel würde daher in dieſem Falle ſehr 
ſchädlich wirken, G. dieſe Krankheit iſt nicht anſteckend!“ Die 
Diagnoſe muß daher ſehr ſchwierig fein, und ein Irrthum iſt 
ſicherlich jedem Arzt, der nicht Augenarzt iſt, zu verzeihen. Liegt 
aber da nicht die Befürchtung nahe, daß ein ſolcher Irrthum in 
vielen Fällen vorkommt, daß die Eltern dann amtlich gezwungen 
werden, auf die Gefahr des Kindes eine irrthümliche Behandlung 
eintreten zu laſſen, und daß dieſer Irrthum nur deshalb nicht 
entdeckt wird, weil die Eltern nicht die Mittel haben, zu einem 
Spezialarzt zu reiſen?“ In der Zuſchrift wird ſchließlich als 
einziges Mittel zur Vermeidung von Irrthümern die Unterſuchung 
durch Augenärzte befürwortet. 

* [Arbeitszeit in Bäckereien.] Die Bemühungen, 
welche von verſchiedenen Seiten gemacht worden waren, um die 
Beſtimmungen bezüglich der Arbeitszeiten in Bäckereien rück⸗ 
gängig zu machen, ſind, wie zu erwarten war, ohne Erfolg ge⸗ 
blieben. Da die Vorſchriften demnach bereits am 1. Juli d. 
J. in Krafttreten, ſo dürfte es dienlich ſein, die In⸗ 
tereſſenten auf dieſelben hiermit aufmerkſam zu machen. Die 
Arbeitsſchicht jedes Gehilfen darf in Bäckereien ſowie in ſolchen 
Conditoreten, in denen neben den Conditoreien auch Backwaaren 
hergeſtellt werden, die Dauer von 12 Stunden oder, falls die 
Arbeit durch eine mindeſtens einſtündige Pauſe unterbrochen 
wird, einſchließlich dieſer Pauſe die Dauer von 13 Stunden 
nicht über ſchretten. Die Zahl der Arbeitsſchichten darf 
für jeden Gehilfen wöchentlich nicht mehr als 7 betragen. Außer: 
halb der Arbeitsſchichten dürfen die Gehilfen nur zu gelegent⸗ 
lichen Dienſtleiſtungen und höchſtens ½ Stunde lang bei der 
Herſtellung des Vorteigs (Hefeſtücks, Sauerteigs), im Uebrigen 
aber nicht bei der Herſtellung von Waaren beſchäftigt werden. 
Iſt die Arbeitsſchicht kürzer als 12 bezw. 13 Stunden, fo dürfen 
die Gehilfen um ebenſo viel Zeit mehr zwiſchen den Arbeits⸗ 
ſchichten mit Arbeiten jeder Art beſchäftigt werden. Zwiſchen je 
2 Arbeitsſchichten muß den Gehilfen eine ununterbrochene Ruhe 
von mindeſtens 8 Siunden gewährt werden. Für Lehrlinge 
muß im 1. Lehrjahre die Arbeitsſchicht 2 Stunden kürzer, 
die ununterbrochene Ruhezeit 2 Stunden länger dauern, 
im zweiten Lehrjahre je eine Stunde kürzer bezw. länger. 
An jährlich 20 Tagen, deren Auswahl dem Arbeitgeber 
überlaſſen bleibt, ſind Ausnahmen von den vorbezeichneten 
Vorſchriften zuläſſig, ſofern nur die ununterbrochene Ruhezeit von 
8 bezw. 9 oder 10 Stunden zwiſchen den Arbeitsſchichten inne⸗ 
gehalten wird. Außerdem kann die untere Verwaltungsbehörde 
gleiche Ausnahmen für weitere 20 Tage des Jahres im Falle 
beſonderen Bedürfniſſes geſtatten. An Sonn- und Feſttagen ſind 
die bekannten bisherigen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe 
nebenbei ebenfalls zu beachten. In Betrieben, in denen den 
Gehilfen und Lehrlingen für den Sonntag eine mindeſtens 
24ſtündige, ſpäteſtens am Sonnabend Abend um 10 Uhr 
beginnende Ruhezeit gewährt wird, dürfen die an den zwei 
vorhergehenden Werktagen endigenden Schichten um je 2 Stunden 
verlängert werden, vorausgeſetzt, daß die ununterbrochene Ruhezeit 
von 8 bezw 9 oder 10 Stunden innegehalten wird. In jeder 
Bäckerciwerkſtatte muß der Arbeitgeber vom 1. Juli an eine 
Tafel aushängen, welche in deutlicher Schrift den Wortlaut 
der geſetzlichen Beſtimmungen wiedergiebt, ſowie eine mit dem 
polizeilichen Stempel verſehene Kalendertafel, auf welcher 
jeder der 20 Tage, an welchem der Arbeitgeber nach eigener 
Wahl (ſiehe oben) Ueberarbeit hat eintreten laſſen, noch am 
Tage der letzteren mittels Durchlochung oder Durchſtreichung mit 
Tinte kenntlich zu machen iſt. 


OlStraftammer vom 17. Juni.] Die Firma A. Pfautſch 
und Co. in Stuttgart hatte in der Stadt Thorn und Umgegend in den 


a — 


letzten Jahren verſchiedene Waaren an eine Menge von Perſonen gegen 

monatliche Theilzahlungen von 2 Mark verkauft. Mit dem Einziehen der 
Theilbeträge hatte die Firma den Schuhmachermeiſter Joh. Ziolkowski 
in Thorn beauftragt, der hierfür eine Proviſion von 5 Prozent erhielt. 
Ziolkowski zog in den erſten Monaten die Geldbeträge prompt ein, fertigte 
eine Liſte an und führte auf Grund derſelben das eingezogene Geld an die 
Firma ab. In den darauf folgenden Monaten ſoll Ziolkowski die Theil⸗ 
beträge ebenfalls pünktlich eingezogen, einen Theil derſelben aber nicht in 
die Liſte eingetragen, auch nicht an die Firma abgeführt haben. Im 
Januar d. 38. reichte Ziolkowski der hieſigen Polizeiverwaltung eine 
Anzeige ein, in der er ausführte, daß er am 21. Januar d. Js. an vers 
ſchiedenen Orten Geldbeträge eingezogen habe. Die Geſammtſumme habe 
ſich auf 165 Mark geſtellt. Auf dem Heimwege am ſpäten Abend ſei er 
zwiſchen dem Wollmarkt und dem Leibitſcher Thore von 2 Männern an⸗ 
gehalten worden. Der eine von dieſen habe ihm einen Revolver auf die 
Bruſt geſetzt und ihn gepackt gehabt, während ihm der andere die Taſchen 
durchſucht und aus derſelben einen Leinwandbeutel mit den 165 Mark 
und die Zahlungsliſte herausgenommen habe. Darauf ſeien beide Männer 
davongeeilt, ohne ihm ſonſt etwas angethan zu haben. Die Anklage be⸗ 
hauptete, daß dieſe Anzeige erfunden ſei, und daß Angeklagter dieſelbe nur 
zu dem Zwecke erſtattet habe, um den Schein zu erwecken, daß er that⸗ 
ſächlich beraubt worden ſei, während er in der That das Geld unterſchlagen 
habe. Z., der dieſerhalb wegen Unterſchlagung unter Anklage geſtellt war, 
blieb dabei, daß er angefallen und beraubt worden ſei. Auf Grund der 
Beweisaufnahme hielt der Gerichtshof den Angeklagten für überführt und 
verurtheilte ihn zu 3 Monaten Gefängniß. — Gegen die Anklage der fahr⸗ 
läſſigen Brandſtiftung hatte ſich ſodann der Lehrling Markus Striem 
aus Tomitſche, Kreis Poſen zu vertheidigen. Angeklagter war früher 
bei dem Kaufmann S. Simon hierſelbſt als Lehrling thätig. Ihm war 
zur Laſt gelegt, den am 26. Februar d. J. ſtattgehabten Brand im Simon' ſchen 
Laden dadurch verurſacht zu haben, daß er mittelſt eines Streichhölzchens 
ein Licht anzündete und demnächſt das Streichhölzchen in unvorſichtiger 
Weiſe bei Seite warf. Das Streichhölzchen ſoll in unmittelbarer Nähe 
des Petroleumupparates hingefallen ſein, das Petroleum entzündet und den 
Apparat zum Expiodiren gebracht haben, wodurch der Brand entitanden 
ſei. Die Beweisaufnahme vermochte nicht genügenden Anhalt für die 
Schuld des Angeklagten zu geben, weshalb deſſen Freiſprechung erfolgte. — 
Unter der Anklage des Betruges und der Unterſchlagung betrat dem⸗ 
nächſt der Bäckermeiſter Max Hapke aus Culm die Anklagebank. 
Wegen des Betrugsfalles wurde er Far 100 Mark Geldſtrafe, im Unver⸗ 
mögensfalle zu 20 Tagen Gefängniß verurtheilt, dagegen wegen Unter⸗ 
ſchlagung freigeſprochen. — Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 
Körperverletzung, Bedrohung, Angriffs mit einer Waffe und Erregung 
ruheſtörenden Lärmes hatten ſich demnächſt der Beſitzerſohn Michael 
Lomezynski und die Arbeiter Herrmann Weſſel, Friedrich Gu ſt, 
Guſtav 5 nkowski und Auguſt Maſchke ſämmtlich aus Plywaczewo 
zu verantworten. Gegen Lomezynski lautete das Urtheil auf 4 Wochen 
Gefängniß und 3 Wochen Haft, auf welche Strafe 3 Wochen Gefängniß 
als durch die erlittene Unterſuchungshaſt für verbüßt angerechnet wurden. 
Weſſel wurde wegen Körperverletzung mit 2 Wochen Gefängniß, Guſt wegen 
deſſelben Vergehens mit 3 Wochen Gefängniß, Maſchke wegen Bedrohung, 
Angriffs mit einer Waffe und Erregung ruheſtörenden Lärms mit 40 Mk. 
Geldſtrafe, eventuell mit 8 Tagen Haft beſtraft. Bonkowski wurde von 
der Anklage des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt freigeſprochen. 

M [Durch den Waldbrandl, welcher vorgeſtern auf dem Ar⸗ 
tillerie⸗Schießplatz wüthete, find einige 20 Morgen 15jährige Kiefern⸗ 
Schonung und mehrere hundert Klafter Klobenholz vernichtet worden. 
Während des Brandes wurde das Schießen — zeitweiſe Schnellfeuer — 
in den Batterien fortgeſetzt; die auch außerhalb der Batterien hörbaren 
Kommandos, der Donner der ſchweren Geſchütze, das Praſſeln der zu⸗ 
fammenftürzenden Bäume, der zeitweiſe jeden Ausblick hindernde Rauch 
des brennenden Waldes und die zur Brandſtelle eilenden Löſch⸗ 
mannſchaften — alles dieſes erinnerte an die Drangſale einer ſcharf be⸗ 
agerten Feſtung. Das Bild wurde noch ähnlicher, als im brennenden 
Walde eine vlindgegangene Granate krepirte. Glücklicherweiſe hat das Pro⸗ 
jektil keinen Schaden angerichtet. 

Unglücks fall.] Vorgeſtern ſprang von feinem oberhalb des 
Brückenthores ſtehenden Kahne der Schiffer Ernſt Koehne an das 
Land. Er traf auf einige loſe liegende Ziegelſteine und brach das rechte 
Bein kurz über dem Fußgelenk und unterhalb des Kniegelenks zweimal. 
Der Verunglückte wurde wieder auf ſeinen Kahn gebracht, wo er, von 
großen Schmerzen und der furchtbaren Hitze ſchwer geplagt, krank dar⸗ 
niederliegt. 

[Aufdem heutigen Viehmarkt! waren 204 Schweine, 
nur magere, aufgetrieben. Für dieſe wurden 25 bis 26 Mark pro 50 Kilo 
Lebendgewicht e 

[Die aul⸗ und Klauenſeuche] iſt unter dem Rind⸗ 
vieh, den Schafen und Schweinen des Gutes Dzierzno, Kreiſes Strasburg, 
ausgebrochen. 

§ (Polizeibericht vom 18. Jun i.] Gefunden: Eine 
goldene Damen⸗Remontoir⸗Uhr im Ziegeleipark; ein Miltiär⸗Ehrenzeichen 
3. Klaſſe im Ziegeleiwäldchen; eine bunte Schürze im Park auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt. — Liegen geblieben: Eine Düte mit Mohr⸗ 
rübenſamen beim Kaufmann Cohn am Altſtädt. Markt. — Verhaftet: 
Vier Perſonen. 

** (Holzeingang auf der Weichſel am 17. Juni.] 
St. Sonnenberg durch Geldmann 2 Traften 557 Kiefern Rundholz, 1229 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber. Pines und Moſtowlawski 
durch Kapelmann 9 Traften 6027 Kiefern Rundholz. — D. E. Lipſchitz 
durch Ritz 1 Traft 92 Kiefern Rundholz, 105 Rundelſen. 


— 


A Mocker, 17. Juni. Die hieſigen Mädchenſchulen feierten 
geſtern unter ſehr zahlreicher Betheiligung der Angehörigen im Wiener 
Café ihr Schulfeſt, welches zu allgemeinſter Zufriedenheit verlief. 

Podgorz, 18. Juni. Der Dachdecker Thomas Jakubowski von 
hier, welcher bei dem Gaſtwirth Gülle hierſelbſt beſchäftigt war, iſt am 
15. d. Mts. bei der Arbeit von der Leiter heruntergefallen und hat ſich 
dabei das Schlüſſelbein entzwei gebrochen. Jatubowski iſt geſtern in das 
Thorner Diakoniſſenkrankenhaus aufgenommen worden. 

Lulkau, 17. Juni. In der nächſten Zeit ſollen auf dem An⸗ 
ſiedelungsgute Lulkau größere Vermeſſungsarbeiten vorge⸗ 
nommen werden, deren Ergebniſſe als Unterlagen für die Berichtigung des 
Grundſteuerkataſters zu dienen beſtimmt ſind. Das nothwendige Betreten 
fremder Grundſtücke iſt den Vermeſſungsbeamten der Anſiedelungskommiſſion 
zu geſtatten; den betreffenden Beamten iſt die möglichſte Schonung der 
Feldfrüchte zur Pflicht gemacht, der etwa doch entſtandene Schaden wird den 
Eigenthümern durch die Anſiedelungskommiſſion erſetzt. 

N eugrabia, 17. Juni. Nachdem durch den Kreisthierarzt 
Matzker bei einem auf der Aſchenorter Feldmark getödteren Hunde die 
Toll w uth ſeſtgeſtellt worden iſt, iſt angeordnet worden, daß alle Hunde 
im diesſeitigen Amtsbezirk auf die Dauer von drei Monaten feſtzu⸗ 
legen ſind. 

— Culmſee, 17. Juni. Die Generalverſammlung der hieſigen 
Ortskrankenkaſſe fand dieſer Tage ſtatt. Die Anzahl der Er⸗ 
krankungsfälle betrug im Jahre 1895 bei den männlichen Mitgliedern 165, 
bei den weiblichen 11. Krankheitstage waren bei den männlichen Mit⸗ 
glieder 2463, bei den weiblichen 218, Sterbefälle im Ganzen 2 zu ver⸗ 
zeichnen. An Eintrittsgeldern wurden 437,20 Mark, an Beiträgen 3711,86 
Mark vereinnahmt. Ausgaben: für ärztliche Behandlung 803,70 Mark, 
für Arzenei und ſonſtige Heilmittel 1036,79 Mark, Krankengelder an Mit⸗ 
glieder 833,38 Mark, Sterbegeld 52 Mark. Kur⸗ und Verpflegungskoſten 
1356,40 Mark, für Radital- Anlagen 1042,98 Mark, Verwaltungsausgaben 
835,50 Mark. 

(] Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Juni. Der Schiedsmann 
Lehrer Surowy aus Biſchöfl. Papau iſt auf 4 Wogen verreiſt. 
Während dieſer Zeit wird derſelbe durch den Beſitzer Deuble zu 
Biſchöfl. Papau in Schiedsmannsangelegenheiten vertreten. 

— Gremboczyn, 17. Juni. Bei der beſtändig trockenen Witte 
rung iſt man jetzt mit der Klee⸗ und Heuernte beſchäftigt. Die erſten 

Schwärme auf den hieſigen Bienenſtänden ſind erſt Ende voriger Woche 
ewonnen. — Die Schule zu Rogowko feiert dieſen Sonnabend ihr 
chulfeſt. Zum Feſtplatz iſt die Wieſe und der Garten des Beſitzers Herrn 

F. Broeſe gewählt. 

Leibitſch, 17. Juni. Einem Beſitzer aus Gu mo wo lief eine 
Kuh über die Grenze; fie wurde von ruſſiſchen Soldaten aufgegriffen 
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und darauf nach dem preußiſchen Zollamt Leibitſch geführt. Der ruſſiſche 


Kapitän hatte dem Beſitzer eine Beſcheinigung darüber ausgeſtellt, daß die 
Kuh in Rußland mit keinem andern Vieh in Berührung gekommen ſei. 
Die preußiſchen Zonbeamten wollten aber ohne behördliche Exlaubniß die 
Kuh nicht nach Preußen hineinlaſſen, obwohl der hinzugerufene Grenz⸗ 
Gendarm auf Grund des Viehregiſters bewies, daß dieſe Kuh aus Gumowo 
ſei. Erſt als der Beſitzer einen Erlaubnißſchein vom Landrath aus Thorn 
brachte, gelang es ihm, ſein Eigenthum wieder zu erlangen. 


Vermiſchtes. 
Der Speiſeſaal der Königin von England. Wenige 
haben das Vorrecht genoſſen, den Speiſeſaal der Königin zu ſehen. Ge⸗ 


wöhnlichen Beſuchern wirb er niemals gezeigt. Die Tafel iſt rund. Im 
Buckinghampalaſt wird niemals Gaslicht in dem Saal gebrannt. Muß 
künſtliches Licht benutzt werden, jo wird es von Lampen und Wachs kerzen 
erzeugt. Die faſt unzähligen Kerzen ſtecken an einem Rieſenkandelaber, 
der von der Decke herabhängt, während die Lampen ringsum im Saal 
ſtehen. Der Speiſeſaal iſt im Buckinghampalaſt faſt eine viertel engliſche 
Meile von den Küchen entfernt; dann müſſen die Speiſen noch 50 Stufen 
hinaufgeſchafft werden, ehe ſie den Speiſeſaal erreichen. Die Kö 
Viktoria hat eine beſondere Vorliebe für Obſt und Blumen und deshalb 
befinden ſich dieſe ſtets reichlich auf der Tafel. Sie damit zu ſchmücken, 
ſind eigene Tafeldecker da, die volle zwei Stunden zu ihrer Arbeit brauchen. 
Die Blumen, die meiſtens aus den Treibhäuſern von Frogmore geſandt 
werden, beſtehen aus Primeln, Geranien, Gänſeblümchen und anderen, 
wie ſie die Jahreszeit hervorbringt. Beſonders reichlich ziert „Maidenhair“ 
die Tafel. Der Clerk der Küche iſt ſtets da, wenn die Königin ihr Mahl 
einnimmt; er ſchneidet das Fleiſch und vertheilt die Portionen. Das 
zum täglichen Gebrauch beſtimmte Service iſt entweder golden oder ſilbern 
oder von dem feinſten Worceſter⸗, chineſiſchen, Sevres⸗ und Dresdner 
Porzellan. Die Königin ißt beſonders gern Fiſch, und auf der Tafel fehlen 
deshalb nie Whiting, Lachs, Turbot u. ſ. w., je nach der Jahreszeit. Von 
Süßigkeiken zieht Ihre Majeſtät vor allem dünne, ſüße Bisquits vor; dieſe 
ſind ſtets auf der Tafel zu finden. Die aufgeſtellten Käſeſorten, Gorgon⸗ 
zola, Gruyere, Cheddar, Parmeſan und Brie, ſind mit Ausnahme des 
letzteren, in etwa zollgroße Stückchen geſchnitten. 

Ein Familiendrama hat ſich abermals in Berlin abgeſpielt. 
Der Gaſtwirth Vaumbach hat verſucht, ſich, ſeine Frau, ſeine drei kleinen 
Kinder und ſeine Schwägerin durch Leuchtgasvergiftung zu tödten. Ein 
Arzt brachte die Kinder, bei denen Erbrechen eingetreteu war, zum Leben 
— — ſo daß ſie außer Gefahr ſind. Schlimmer weggekommen ſind die 
Eltern; doch glaubt man, die Frau am Leben erhalten zu können, was bei 
dem Manne noch ſehr zweifelhaft iſt. Die Schwägerin Frl. Steigerwald 
iſt bereits geſtorben. Der Grund zu der furchtbaren That ſind ſchlechte 
Vermögensverhältniſſe. 

Ein mit Wolkenbruch und Hagel verbundenes Gewitter hat in 
und bei Lorch (Württemberg) ſchweren Schaden angerichtet. 

Von heftigen Erdbeben und einer mächtigen Fluthwelle wurde 
die japaniſche Nordprovinz heimgeſucht. Faſt die ganze Stadt Kamaiſchi iſt 
zerſtört. An tauſend Menſchen ſind umgekommen. 

Nieder gebrannt iſt die Mühlen⸗ und Holzſtofffabrik in Särchen 


bei Görlitz. Der Schaden beträgt 1 Million Mark. Man vermuthet Brand⸗ 


ſtiftung. 
In der Reichsbank zu Köln wurden einem Kaſſenboten 20 000 
” Mk. geſtohlen. Die Diebe entkamen. 


Neuefte Nachrichten. 


Ueber ein furchtbares Schiffsunglück, 

dem faſt 350 Menſchen zum Opfer fielen, liegen uns folgende 
telegraphiſche Nachrichten von geſtern Abend und heute vor: 

London, 17 Juni. Nach einer bei Lloyds eingegangenen 
Depeſche aus Oueſſant von heute Nachmittag 3 Uhr 40 Min. 
iſt ein Dampfer, vermuthlich der „Drummond Caſtle“, der ſich 
auf der Fahrt von Kapſtadt nach Plymouth befindet, 
in der Nähe von Duefjant (Inſel an der Weſtkuſte der franzöſiſchen 
Bretagne) geſunken. An Bord des Dampfers waren 350 
Perſonen. Zwei Männer wurden von Fiſchern aufgenommen. 

London, 17. Juni. (7 Uhr 10 Min. Abends.) Der 
Dampfer „Drummond Caſtle“ ſtieß um Mitternacht bei Oueſſant 
mit einem unbekannten Dampfer zuſammen. Der „Drummond 
Caſtle“ ſank faſt augenblicklich. In dem hieſigen Bureau der 
Cactle-Line hegt man die beitimmte Hoffnung, daß eine Anzahl 
Perſonen durch die Boote gerettet iſt. Als der „Drummond 
Caſtle“ Las⸗Palmas verlieh, batte er 143 Paſſagiere und 103 
Offiziere und Pannſchaften an Bord. 
London 18. Juni. In der Lifte der Paſſagiere des unter⸗ 
gegangenen Drummond Caſtle iſt kein deutſcher Name 
enthalten. Der Name des Kapitäns iſt Pierre. Auf dem 
Büreau der Caſtle - Line ſpielten ſich herzzerreißende Scenen ab. 

Breit, 17 Juni. Der Dampfer „Drummond Caſtle“ lief 


auf einen Felſen in der Nähe der Moleneninſeln auf und ſank 


in drei Minuten. Von 350 Paſſagieren wur den 
nur 3 gerettet. Bisher find 6 Leichen gefunden worden. 
Bergungedampfer find nach der Unglücksſtelle abgegangen. 


Telegraphiſche Depeſche. 


O Danzig 18. Juni. (Privat ⸗ Telegramm.) Der 
Kommaodeur der 69. Infanterie ⸗ en e 
v. Pritt witzundGaffron⸗Graudenz, iſt zum Ko 
von Danzig ernaunt worden. Sein in 
Vorgänger von Treskow wird ſeinen 

nehmen. 


hynſitz in Gotha 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 18. Juni um 6 Uhr früh über Null: 0,58 
Meter, — Lufttemperatur + 18 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Freitag, den 19. Juni: Wolkig, mäßig warm, ſtrichweiſe Ge⸗ 


witterregen. 
Für Sonnabend, den 20. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, 


windig. Strichweiſe Regen. 
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Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis 
ſel ben Stunde des laufenden Tages.) K u. . 2 


zn 18. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,56 Meter 
über Null. 
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Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | bon nach 
Th. Weſſelowski Kahn aſchinen Nieszawa⸗Schulitz. 
St. Lewandowski 5 je 5 | 2 er = 
Ziolkowski D. „Anna“ Güter Danzig⸗T horn. 
5 38 ahn w „ 

„Sieliſch 5 Kleie Warſchau⸗Thorn 
F. Sieliſch „ " 2 er 

Witt " „ „ — 
Joh. Hübner 4 Bretter Thorn » Berlin. 
Aug. Krohne 1 ” n „ 
F. Strahl 1 Zucker Thorn⸗Danzig. 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
18. 6. 17. 6. . 


EB 
Ruſſ. Noten. p. Ossa 216,45 | 216,40 8 a 8 Fe 
Wechſ auf Warſchau k. 210, — |216,— | Toco in N.-Hork 73% 71% 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,80 o Roggen: loco. 116 = 117. 
Preuß. ½ pr. Conſols 104,70 104,70, Ju 112,50 112,.— 
Preuß 4 pr. Conſols 105,50 | 105,60 fi 112 50 | 112 — 
Dtſch.Reichsanl. 3%/,| 99,50| 99,40] September 114 — 113.50 
Itſch. Achsanl. 3/% 104,50 | 104,30 [Pafer: Juni 123.20 123,25 
Poln. Pfandb. 4½% —,— 67.30] Juli 121,20 | 121,50 
Poln. Liquidatpföbr. | —,— | 66,25 R üböl: Juni 45,50| 45,40 
Weſtpr.3¼% Pfndbr. 100,10 100,25 Oktober 45,50 45,40 
Disc. Comm Anteile 207,90 208, — Spiritus 50er: loco. —.— —.— 
Oeſterreich. Bankn. 170,10 170/05] 70er loco. 34,—| 83.90 
Thor. Stadtanl.3½% > cm | 70er Juni 38,10 | 38,20 
Tendenz der Fondsb.] matt. f. ftill.| 70er September 38.70 38,70 


Wechſel ⸗Discont 3%, Lombard Zinstuß für deutſche Staats-Aul. 
3¼% für andere Effekten 4%. 


mmandanten 
den Ruheſtand getretener 
Wo in 


- Smentet 1½ J. 8. Emma Knodel 


0 czykowski 4 J. 14. Todtgeburt. 


Erna Rauſchenberger. 


helnenheitskul! Linoleum 0 Uu heit, sehr billig lv; D. Braunstein. 


e . e 2 1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 8 000 Mark. 
W ftp G werbe Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., 5 


8 8 f 3 11 Looſe 10 Mark, — Looeporto 10 Pf., — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
x 95 N erIE empfiehlt und verſendet das General-Debit für Thorn: 

2 Expedition der „Thorner Zeitung“, 
Graudenz 1896. ſowie N mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen, woſelbſt auch ein elne „ 


— — Agenten werden in allen Orten augeſtellt. (1688) 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 15. Juni 
1896 iſt an demſelben Tage in das 
dieſſeitige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güterge⸗ 
meinſchaft unter Nr. 244 eingetragen, 
daß der Kaufmann Julius Grosser 
zu Tborn für feine Ehe mit Bertha 
geb. Reimann durch Vertrag vom 
6. Juni 1896 die Gemeinſchaft der 


Liederfrennde Heute Freitas 


Die Lebemänner von Berlin. 


= Sıhühenjaus-s 


Theater. 


N fürfSäuglinge, Kinder jed Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 
ar Preis pro Glastlasche 1,50 und 2,50 Mark 


= 
> 
Guſer und des Ermerbes mit der Be⸗ Mellin's Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Meni! = Freitag, 19. Juni 1896. 2 
. hat, daß das Mellin's Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. Sommerbühne = 
es 2 8 1 „ Mellin's Nahrung erzeust Biut, Fleisch, Nerven und Knochen. u. Auftreten des nen 
aus irgend einem Grunde zu erwerbende Mellin's Nahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. = engagirten Künſtlerperſonals. — 
Beer 15 ker 55 vorbehaltenen Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 5 Theater & 
Thorn, den 15. Juni 1896 (2584) Mellin’s Nahrung is de beste für Magenkrane. = 5 W 
F | ann. Ser ee ae © ine Weinprobe. 5 
Polizeil. Bekanntmachung. dep: J. OC. F. Neumann & Sohn, Wee 5152. = Pantoffelbrüder. = 
n 88. der Bau ⸗Polizel ⸗Ver⸗ Hoflieferanten Sr. u 12 es und Königs. 0585 Die Direction 2 
ordnung vom 4. Oktober 188 ier⸗ Niederl in Th bei II ass und Anders & Co. 2 5 
eh dur genen Sehen 1 F 2 5 DR 1 Ein berühmter Rechtsanwalt. 
b 7 b „n Garten des 


N Im Garten des 
Variete-Theatersz.Reichskrone 


Katharinenſtr. 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges, 
(Kapellmeiſter: Herr Rüssel). 

Täglich neues Programm. . 
eginn der Vorſtellungen an Wochenkagen 


8 4. Fer a . 
Die Geſuche um Ertheilung einer Bauer⸗ 
. Beriteigerung „Humor“ 
zureichen u. ſind denſe i t . 0 . . 
und Bauveränderungen vouſtändig. Ber 92 10 ag. f Juni de 


N . Vormittags 9 Uhr 1 | üb 1 
a a e 1 5 3 — werde ich in Thorn. er 2; Allgemeiner a nlerſlũ ungs-Derein 1 Chorn. 
nöthigen Erläuterung verſehen, ſowie ein 1 Treppe TEE 
Situationsplan, aus welchem die Straßen-] 2 Bettgeſtelle mit Betten, 1 Ordentliche 


fluchtlinie und die benachbarten Gebäude zu birk. Wäſcheſpind, 1 Kleider⸗ General-Versammlun x 
u 


erſehen ſind, in zwei Exemplaren beizufügen. 


8 Uhr, Sonnt des Concerts um 
e e gan Wen dane Fable Slasſpmnd ge a am 4 Uhr, 5 warnen um so» 
elche die Front der Gebäude nicht 7 + Entree: nummerirter Platz „ Une 
verändert wird, bedarf es der rl Gardinen mit Stangen, 1 pi · t f wo ch. den 24. Juni 1896, nummerirter Platz 30 Pf., von 9 Uhr 
ee erſt auf Erfordern der Po⸗ Spiegel, 1 Tiſch, mehrere Abends 8 Ahr, N à 30 u. N 
. k RAR, K 1 R ade ichſt ein 
Die Zeichnungen müſſen von dem Bilder 928 3 im Vereins 5 Lokal bei Nicolai Theel. 
VBaumeiſter, welcher fie angefertigt hat, und um 10%, Uhr (Mauerittaße). a Notenpiece aus meiner 
und, wenn dieſer den Bau nicht ſelbſt aus⸗ vor der hieſigen Pfandkammer Mufikalien⸗L 
— Dear it 2 1 ed Tages- ’rdnung: 21 ir n ien⸗Leih⸗ 
Ä e jedenfalls von dem Bau] und Politurleiſten e ne An 
t v elite, ſofbet ver walls ek. Idwangs, weist, ferner 1 e über die Thätigfeit des Vereins und gezahlter Unter Walter Lambeck. 
r machen, Wenn er] 1 Garnitur beſtehend aus 1 2. Erledigung etwaiger Anträge. Junge Samen Interricht 
die Banansführung einem anderen Sopha und 2 Seſſeln mit 3. Vorſtandswahl. SERIE ORTEN * richt yr 
Meiſter überträg‘, welcher dann die braunem Plüſchbezuge, 1 groß. 4. Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren und Prüfung der Jahres Rechnungen. Damenſchneid. b. Fr. A. Rasp, Schloßſtr. 14, II, 


I mi 2 ü ie. (2575 
3 V Spiegel mit Conſole und EN TUNER fe e n vis-ä — dem S 0 575 
0 N i ur zahlreichen Betheiligung an dieſer Verſammlung werden alle Mitglieder, $ 
ER fe ea Bra N MER en Sheng ears u 3 Freunde und Gönner des Vereins ganz ergebenſt eingeladen. 1 geübte chneiderin 
= 5 + 4 
wird, ſofern die allgemeinen Strafgeſetze keine freiwillig verfteigern. (2589) 2590) Der Vorstand. w. v. ſofort geſucht. Baderſtraße 7. IV 
anderen Strafen beſtimmen, mit einer Geld⸗] Thorn, den 18. Juni 1896 


Buße bis zu ſechszig Mark beſtraft. Heinrich, Die Anschaffung grösserer Werke 2 lücht. Schmiedegefellen 


Thorn, den 12. Juni 1896. (2573) 


a 6:7.% * 2 finden lohnende Beſchöftigung bei 
Die Nolizei⸗Verwalturig. — — Was Pane durch geringe Theilzahlungen M. Osmanski, Schmiedemeiſter, 
. ce vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 2400 Thorn, Thurmſtr. 10 
ekanmmachung. ven, Mauerſtraße 66 
Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 15 En 1 


3 . HH 1 
Nr rl 5 als 1 2 4 050 1 1 55 l 9 3 2 I ne I El kl 
vorſtand der weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 2 5 t 
lichen Berufägenofenichaft behufs Tang dung Innungen, Tuchmacherſtr., öſſentlich meifte Inſertions⸗Aufträge 1 
der Beiträge von den dem Gemeindebezirk der bietend auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1896 für uuſer Holzgeſchäft, finden 


Stadt Thorn angehörenden Genoſſenſchafts⸗ Ibis 1. Ottober 1899, verpachtet werden. ur für f ämmtliche Zeitungen 3 dauernde Beſchäftigung. (2579) 


mitgliedern zugeſtellte Heberolle wird in] Die Bedingungen können vorher bei dem 


. — 5 Vorſitzenden der Ortskrankenkaſſe für das i und übri 

Welenergeetele eee, Befördert rope! P tegen aner 
e aaa in ro dn rden nin ir, könnt s, | Fe Bee 
ee Magazin ſtrohſn 2 „Thorner Zeitung“. x babe en r en d. 
vom 20. Juni bis einſchl. 3. Inli er. zu verkaufen 2519 — Joh. Kurowski, 


in den Dienſtſtunden zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten ausliegen, was hierdurch bekannt 
gemacht wird. (2585) 
Thorn, den 15. Juni 1896. 
Der Magiſtrat. 
Standesamt Mocker. 
Vom 11.—17. — 1896 ſind gemeldet: 


eburten. 

1. S. dem Arbeiter Hermann Kwiat⸗ 
kowski. 2. S. dem Arb. Peter Skalski. 
3. S. dem Böttcher Ostar Bartz. 4. 
Tochter dem Gärtner Friedrich Bartel. 
5. T. dem Eigenthümer Ignatz Roesmer: 
Col. Weißhof. 6. T. dem Steinſetzer 


Neuſtädt. Markt. 


Neuban Schullir. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern dom 
1. Juli reſp. 1. October er. ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 
Wohnung. (2514) 
von 3 Zimmern, Küche, Speiſekammer und 
Zubehör vom 1. October zu vermiethen. 

A Hacker, Mocker, Thornerſtr. 25. 
m ů . 7 ———— 
Möbl. Zimmer 10 Mk. mon 
zu vermiethen Schloßzſtraße 4. 

Ein möblirtes Zimmer 
mit Garten benutzung ſoſort zu vermiethen. 


u erfragen bei 
d E. Schumann. 


Formulare 


zurAnmeldung 
auf Grund des 8 11 des 


Unfallversicherungsgesetzen 


ſind in der 


2 AT Demnächſt erſcheint: f 
Fahr räder, Das preussische Miethsrecht 
beste bewͤhrteſte Marke,] Handbuch für Juriſten, Hauswirthe 
4 f und Miet her 
e von Oskar Niendorff 
offerirt zu billiaſten Neu bearbeitet von 
. B. Mugdan, Amtsgerichtsrath in Berlin. 
2 5 S län chen Vierte verbeſſerte Auflage. 
f W dümmlichen an⸗ Ausgabe für Oft. und Weſtureuſzen. 
Mao örtheil Preis gebunden 4 Mk. 50 Pf. 
3 ii er Innerhalb zwölf Jahren find von dieſem 
gratis ertheilt (2276) Buche drei ſtarke Auflagen abgeſetzt worden 


und iſt deſſen Brauchbarkeit dadurch glänzend 
Oscar Klammer, 


| bewieſen. Daſſelbe hat ſich nicht nur als 
—  Krombergerfir. 84. 


unentbehrliches Handbuch in den Bibliotheken 
der Juriſten einen Platz erobert, ſondern 


f ———— ber bei all i 
Santa Sastometi 7. 8 den u Rathsbuchdruckerei gehen Weiber und Gerne a Feſe 2500) eder Abe 1. 
. Ernst Lambeck bemäbtt. Ja der neuen, ierten Wuflage Möblirte Zimmer 
e ee eee 3 u. cc verstand) immense eninten 
2 Hedwig Wil ½ J. 3. Elfriede CC Sämmtliche Artikel werthet und die Gerichtspraxis in Mieths⸗ N 


Strobel 1⅛ J. 4. Jacob Naftaniel 
9 J 5. Stanislaus Kwiatkoweki 1 Mon. 
6. Emma Beutner 10 J. 7. Anton 


ſtreitigkeiten nach dem neueſten Stande unſerer 
Geſetzgebung feſtgeſtellt. 


Walter Lambeck- Thorn 


Buchhandlung. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung 2588) 
. Leppert, Malermeiſter, Mocker. 


Sab Wohnnn en m Burfengelaf 


aden. 


zur 2285) 
Photographie 
empfehlen 


Anders & Co. 


Ein neues Fenſter 


; iſt billig zu verkaufen. 
1 J. 9. Joſeph ganiewskt / J. 10. iſt 
en A en Ne mere 8 J. 11. Bäckerſtraße 39, p. 
Martha Rohde 1 J. 12. Johannes] Einen tüchtigen, zuverlaſſigen 
Karpinski 1 ⅛ J. 13. Julianna Wen- unverheiratheten 


Selterabzieher 


ſucht zum jofortigen Antritt, mit auch ohne 
Station, und guten Zeugniſſen verſehen die 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern und Alkoven ꝛc., 1 Treppe 
hoch von ſofort zu vermiethen. (2587) 
Rich. Wegner. Seglerſtraße 12. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. 


Jung. Rockſchneidet] Nr. 126, 127, 128 


ebote. 
1. Maurer Emil Weinert und Anna 
Laſch Raſchken. 2. Bäckermeiſter Albert 


Teuerverſicherung. 


auf Werkſtätte per ſofort geſucht bei 


g 5 ; ; Die Agentur eine gut eingeführten 

Schütttowski und Emilie Krumm. 3 [Seiterfabrik von 0 

Samen Emil Greiſer Thorn und Su Fr ee e 5 fee ber Set ee ene der „Thorner Zeitung“ kauft zurück 
ſanna Hinz. r euniaſt aub K F. Ii in d. Exp. d. gta erb. f 0 
fanna Hinz per Woche wund. 2240) En meinem Hanse Siders. B if die 2. Laufburſche die Expedition 
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